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Zu Homers Odyssee VII GD.
66. 'Ap~TrlV' T~V b' 'AA1<1VOO<;; rrOt~O'(n' UK01TtV,

Kai IltV €TtO" tlJ<;; OU TL<;; Erd X90vl T1ETat UAATJ,
öO'O'm vOV TE TuvalKE<;; tl1T' &vbp&O'tv O(KOV ~XOUO'tV.

W<;; KtlVI1 rrEpl K~Pl TETillTJTai TE Kai EO'TtV
€K TE cpiAWV 1l'aibwv ~K T' aUToO 'AAKtVOOlO.

Die Erklärung, welche Damm, und ihm folgend Nitzsch, Düntzer,
Ameis von dem fO'TtV geben: 'vivit sciL honorata, sie ist und
bleibt in Ehren I ist nicht haltbar. Denn erstens bezeichnet das
vorausgehende Perfectum die Fortdauer des Zustandes genUgend
(ygl v~O'ov, T~V rr€pt 1l'OVTO~ &rrEiptTo~ EO'T€cpaVWTal Odyss.
X 195. VIII 405. 11. XXII 491), zweitens ist die angenommene
Ellipse des Particips unstatthaft, endlich schliesst sich die Prä­
position EK an €O'TtV nicht in passender Weise an. Ich halte
daher mit Nauck die Worte TE Kat (fO'TtV für verdorben. Nach
meiner Ueberzeugung sind die Bnchstaben TEKAIECTIN entstan­
den aus r€PAECClN. Die Form entspricht genau dem Dativ
bmcl€<1O'tv (O'rr€VbOVTa~ l:lE1l'6:EO'O'lY Od. VII 137. EmxpEullEVOl
be.mlEO'O'tV ibo 183), und an was für Ehl'enbezeugungen wir zu
denken haben, ergiebt sich aus Vergleichung anderer Stellen. Sie
könuen materieller Natur sein: gute Fleischstücke und volle Be­
Ilher bei Tafel (O'cplY vWTa poo~ rrapa 1l'lOva ßfjKEV orrT' E.V XEpO'lv
EAWV, Ta pa 0\ T€pa 1l'6:p9EO'av aUTlfl Od. IV 65. XIV 437.
n. VII 321) oder andere Geschenke und erfreuende Gaben (Il.
IX 334. I 118); sie können auch ideeller Art sein: der oberste
Platz am Tische (1l'Epl Il€V O'E TIOV t:.avaol TaXUrrWAOt ~ b P 1;1
TE KpeaO'lv TE Il. VIII 161), Hinzuziehung zur Berathung (\rr­
1TEU(1t IlETEO'O'0llat ~bE KEAEUO'W POUAi,l Kal IlU\1010'1·· 1'0 Tap
T€PlX~ EO'Tl TEpOVTWV Il. IV 323), ehrende Begrtls8ung, welche
der Arete gegentlber erwähnt wird, Vortritt bei feierlichen Auf­
trugen (vgl. die TEpea der spartanischen Könige bei Herod. VI
'56-58), endlich ehrenvolle Bestattung und SchmUck des Gra-
ibes (TaPXU(10uO't . . . TUIlPllJ TE O'T~At;l TE' TO Tap a<;; EO'Tl
1,6a.vOVTWV H. XVI 457. Od. IV 197. Soph. Eleetra 443).

St. Petersburg. E. Sehulze.

Zu Mennnder.
Menander bei Stob. Flor. LXIV, 15 (:Mein. II p. 387):

1'0 b' EptiV E1l'lO'KoTEl
ä1l'aO'tv, tlJ<;; EOlKE, KlXITOl<;; EUAOTW<;;
Kal TOl<;; KlXKW~ EXOUO't.

bemerkte C. Dziatzko in Bd. 31 dieses Museums, S. 241, 2:
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'v. 2 hat Meineke in der 8tobaeusausgabe EU
nehmbar, da es hier nicht auf A0101, sondem auf
kann; in allen drei Sammlungen von Menanders
schreibt er EuAOlwli:. Die Gegenüberstellung von euAOTWe;;
KaKWli: iet allerdings nioht befriedigend'.

Meines Erachten!! lässt sich der Anatoss leioht beheben,
man schreibt;

Wien.

Kat T01<; € Ü A61l\l
Kat T01<; KaKw<; EXOU(ll.

Emanuel Hoffma"nn.

Grammatische Bemerkungen.
1. Plato Leg. XII 967 b lesen wh; ärrave' we;; elrrE'iv

aV€TpUvaV 'TCIXAW, ~auToue;; be 'TCOAU /lanOV und stossen uns
der abweichenden Stellung der Worte we;; drr€'iv E'TCOe;;. Ist die­
selbe zulä.ssig? Naoh den Zusammenstellungen, die einer meiner
Schüler gelegentlioh einer grammatischen Untersuohung gemaoht
hat, erscheint in den Leges und in der Epinomis nur we; Erro~

Ei'TC€lV und zwar an 24 Stellen. Nicht genug, auch in den übrigen
Schriften des platonisohen Corpus kommt n 1U' we;; E'TCo<; drr€iv
vor (Ripp. min. 1 Euthyd. 1 Theag. 1 Aloib. II 1 Parm. 1 Ripp.
mai. 2 Protag. 2 Politic. 2 Alcib. I 2 Tim. 2 Apol. 3 PhiL 3
Soph. 3 Phaedo 4: Symp. I) Gorg. 7 Rp. 8). Also im Ganzen
76 Stellen mit we;; 0';; €l'TCElV, dagegen nur eine mit we; elrrelv
E'TCo,;;. Aber nooh mehr, auch in der gesammten Prosa bis auf
Aristoteles ist naoh den Beobaohtungen meines Sohülers nur W<,;
lrro~ El'TC€lV gebräuchlich. Wenn man noch hinzunimmt, dass
unsere Stelle auoh llßnst niohts enthält, das einci Abweiohung von
der gewöhnlichen Wortfolge erklä.ren könnte, so wäre es thöricht,
trotzdem an jener Stellung festhalten zu wollen. Und an diesem
Resultat vermag auoh die Bemerkung des Aeliull Dionysius niehts
zu änderp: W.;; Erco~ €irr Elv' TOOTO O'XTI/lIlTlZ:w:n TClXpa TOl<';
rrallllOl~ 1(al we;; Elrrelv lrro.;; Kat we;; €'TCOe;; qJaval 1(0.1 w<,;
qJ a val l'TC 0 t;;' €T1 <:J~ Kai bIO. 1.1la~ AEtEWe; €KqJwvE1Tal, olov w<';
qJaval Kai we;; e1'TC€lV' <JTI/laiV€l <:JE rravTa TO aUT6. (So~wartz
p. 163). Denn dass hier eine ungenügende Beobachtung vorliegt,
kann schon nach dem oben Gesagten nioht zweifelhaft sein.

2. Zwang UDS die Analogie, an der vorausgegangenen Stelle
eine Aenderung vorzunehmen, so verbietet sie uns eine solohe
an folgenden Stellen. Gorg. 517 a ist überliefert: ana J.l€VT01
rconoiJ yE bei, W'I:WKPIlT€~, /ltl 'TCOTE Tl';; TWV viJv Epya TOlauTIl
€pyaO'fjTal, ota TOlJTWV 8e;; ßOUAE1 etPlIlO'TCU. Statt /l~ schreibt
Madvig advers. I 412 ou JlTJ, Oobet Mnemos. 2 II (1874) p. 151
Kat ou MD und €Pla<J€TCf.1. Zu diesen Oonjeoturen scheint be­
sonders die Bemerkung Stallbaum's Anlass gegeben zu haben:
cuius (structurae) equidem non in promtu habeo alterum exemplum.
Nam alias ponitur infinitivus. Diese Bemerkung ist aber unriohtig;
denn einer Arbeit eines meiner Schüler verdanke ich ein zweites'




